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FErſcheint wöchentlich 6 mal Abends. 
Siertelfährlicher Abonnementspreis in Thorn bei der 
ots 2 Rm., 
Auſtalten des Deutschen Reichs 2 Mk. 
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die AIgeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 10 Pf. 
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Werth und Nutzen ſein. 


Wen DI. 
N: 2 17 W 
gebrauch 5 


Ein zweimonatliches Abonnement 


auf die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


Illuſtrirtem Unterhaltungs⸗Blatt 
(Gratis- Beilage) 
eröffnen wir für die Monate Mai und Juni. 
Preis in der Stadt 1,34 Mark, bei der Poſt 


1,68 Mark. W 

Die Expedition 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
— ee 


Die Alters- und Anvaliditäts-Ver⸗ 
ſicherung im Reichstage. 

Unter dieſem Titel iſt im Verlage von A. W. 
Kafemann in Danzig eine kleine Schrift (von 
dort zu beziehen: 1 Exemplar 5 Pf. mit Porto, 
10 Exemplare 60 Pf., 50 Exemplare 2,50 M., 
100 Exemplare 4 Mark) erſchienen. Sie ent⸗ 
hält das reiche Material, welches über dieſe 
Materie vorliegt, geſichtet von kundiger Hand 
und da überall anerkanntermaßen, ſelbſt in den 
Kreiſen der Reichstagsabgeordneten, welche 
nicht Mitglieder der Kommiſſion geweſen, Un⸗ 
klarheit über die Einzelheiten des Geſetzes vor⸗ 
handen iſt, ſo wird die kleine Schrift ſicher für 
zahlreiche Intereſſenten und für Alle, die ſich 
für die hochwichtige Frage intereſſiren, von 
Es heißt darin: 
ſieben Jahre 


in wenigen Monaten eine Frage zum 
Abſchluß bringen ſollen, welche in ihren Einzel⸗ 
heiten ſehr ſchwer zu überſehen und von einer 
unermeßlichen Tragweite iſt? Wer will es den 
Volksvertretern verargen, wenn ſie das Ver⸗ 
langen haben, daß auch die Wähler in den 
weiteſten Kreiſen, Arbeitgeber und Ar⸗ 
beitnehmer ſich über dies Geſetz unter⸗ 
richten und ihre Meinung ausſprechen?“ Und 
nachdem dann die Einzelheiten des Geſetzes ein⸗ 
gehend beſprochen ſind, wird weiter ausgeführt: 
„Niemand der ſich wirklich ernſthaft mit der 


‚is 2 den Abgeordneten nicht bloß 
fiene ber Alter, und Smoattltäne 


Frage befaßt hat, einerlei, auf welchem poli- 
tiſchen Standpunkte er ſteht, kann in Abrede 
ſtellen, daß dieſes Geſetz ſeinem ganzen Aufbau 
nach höchſt verwickelter Natur iſt und tief in 
alle Lebensverhältniſſe der Einzelnen und in 
die Geſchäftsthätigkeit der ſtaatlichen und 
kommunalen Behörden eingreift. Es kann in 
allen ſeinen Wirkungen nur überſehen werden, 
wenn ſich nicht blos Bundes⸗ reſp. Reichsämter, 
Behörden und Reichstag, ſondern gerade die 
meiſten im praktiſchen Leben 


ſtehenden Männer mit den Einzel 


heiten des Geſetzes vertraut 
machen und ihre Meinungen aus⸗ 
ſprechen Die hauptſächlichſte 
Abſicht dieſer Auseinanderſetzung iſt nun 
die Art, wie die Alters: und Invaliditätsver⸗ 
ſicherung nach den bisherigen Beſchlüſſen der 
Kommiſſion bezw. des Reichstages eingerichtet 
iſt und wirken wird, dem allgemeinen Ver⸗ 
ſtändniß durch eine ſachliche Darſtellung und 
Beſprechung näher zu bringen und dadurch zu 
helfen, eine wirkliche Mitarbeit der weiteſten 
Kreiſe an der Kritik des Geſetzes zu ermöglichen. 
Vielleicht bewirkt ein ernſtliches Studium des⸗ 
ſelben, daß der Wunſch, welcher in den dem 
Zuſtandekommen des Geſetzes geneigten Parteien 
vielfach gehegt wird, die Beſchluß⸗ 
faſſung über daſſelbe aus zuſetzen, 
auch aus der Bevölkerung heraus aus⸗ 
geſprochen und dann berückſichtigt wird; jeden⸗ 
falls aber wird dieſer die Möglichkeit ren 
über bie 


Nn 


zu benehmen .... Alles in Allem — die 
Forderung iſt berechtigt und kann, wenn 
ſie nachdrücklich geltend gemacht wird, nicht 
zurückgewieſen werden, daß man zur 
Prüfung und Berathung eines ſo ſchwierigen 
und wichtigen Geſetzes den Vertretern 
des Volkes und dieſem ſelbſt die 
nöthige Zeit laſſe. Das Unfallver⸗ 
ſicherungsgeſetz iſt erſt nach dreimaliger Vorlage 
an den Reichstag, und nachdem es wiederholt 
einer Umarbeitung unterzogen war, zu Stande 
gekommen. Und doch handelte es ſich dabei 
um eine viel einfachere Frage von bedeutend 
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geringerer Tragweite. Wer möchte zu behaupten 
unternehmen, daß in der Alters- und Invaliden⸗ 
verſorgung ſchon jetzt das letzte Wort ge⸗ 
ſprochen werden muß! Was zwingt zu 
ſolcher Eile?“ 


Deutfches Reich. 
Berlin, 26. April. 


— Der Kaiſer traf am Mittwoch Nach⸗ 
mittag gegen 5 Uhr von Schwedt wieder in 
Berlin ein. Vom Bahnhofe aus begab ſich der 
Kaiſer direkt nach der Fabrik von Schäffer und 
Walcker in der Lindenſtraße, wo derſelbe längere 
Zeit verweilte. Am Donnerſtag Vormittag be⸗ 
gab ſich der Kaiſer nach dem Tempelhofer Felde, 
um daſelbſt dem Exerzieren der Bataillone des 
2. Garderegiments z. F. beizuwohnen. — Nach 
dem „Berl. Tagebl.“ hat der Kaiſer die Ab⸗ 
ſicht kundgegeben, noch vor ſeiner Abreiſe nach 
England die Arbeiten am Nord⸗Oſtſee⸗Kanal 
bei Brunsbüttel zu beſichtigen. 

— Bei der Feſttafel anläßlich der Feier 
des zweihundertjaͤhrigen Beſtehens des erſten 
Brandenburgiſchen Dragonerregiments Nr. 2 
(Schwedt) brachte der Kaiſer der „Norddeutſchen 
Allg. Ztg.“ zufolge einen Trinkſpruch aus, in 
welchem er unter allen Ehrentagen des Regi⸗ 
ments beſonders den Schlachttag von Collin 
hervorhob, welcher durch die beſonderen Erfolge 
des Regiments für den großen König gemildert 
wurde. Die märkiſchen Söhne würden ſtets 
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gehangen, möge ftolz | 
Feldmarſchall Prinzen Albrecht an ſeiner Spitze 
zu ſehen. Er (der Kaiſer) freue ſich, daß er 
das ausſprechen dürfe, er wiſſe, mit welcher 
warminnigen Theilnahme der Prinz für das 
Regiment denke. Ich fordere Sie auf, ſchloß 
der Kaiſer, mit mir die Gläſer zu erheben in 
dem Sinne: Alt Ihr Panier, alt Ihre Ehr, 
jung Ihre Herzen, ſchneidig Ihre Wehr! Das 
Regiment und ſein hoher Chef, ſie leben hoch, 
hoch, hoch! 

— In Bezug auf den Grafen Hartenau, 
den früheren Prinzen Alexander von Battenberg, 


ein auf die Ehre, den 


Jnſeraten-⸗Annahme auswärts: Berlin: Haaſenſtein u. Vogler, Rudolf Moſſe, 
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Filialen 


erfährt die „Volksztg.“ aus abſolut zuver⸗ 
läſſiger Quelle, daß alle Gerüchte von Zer⸗ 
würfniſſen mit ſeiner Familie oder von Miß⸗ 
ſtimmung einzelner Mitglieder derſelben gegen 
ihn vollſtändig aus der Luft gegriffen ſind. 
Prinz Alexander fand nach dem Tode ſeines 
Vaters, daß ſeine Vermögensverhältniſſe ihm 
ein ſtandesgemäßes Leben als Prinz nicht ge⸗ 
ſtatteten, ſo daß er aus dieſem Grunde, und 
auch wegen des Unbehagens, das ihm die 
Unthätigkeit verurſachte, dringend den Wieder⸗ 
eintritt in den aktiven Militärdienſt wünſchte. 
Um dieſes Ziel zu erreichen, überbrachte er 
perſönlich die Orden ſeines verſtorbenen Vaters 
nach Wien und trug dem Kaiſer Franz Joſeph 
ſeinen Wunſch vor. Dieſen konnte aber der 
Kaiſer trotz großen perſönlichen Wohlwollens 
mit Rückſicht auf die möglicher Weiſe ſich an 
den Eintritt des ehemaligen Fürſten von Bul⸗ 
garien in die öſterreichiſche Armee knüpfenden 
politiſchen Verwickelungen nicht erfüllen — ſo 
kehrte Prinz Alexander unverrichteter Sache nach 
Darmſtadt zurück. Müde der Kämpfe mit 
einem widrigen Geſchick und mit Vermögens⸗ 
ſorgen, berief er einen Familienrath, welchem 
alle Familien ⸗ Mitglieder beiwohnten, und 
legte demſelben eine Denkſchrift vor, in 
welcher er die Sachlage vollſtändig objektiv 
darſtellte und mit dem Hinweis darauf ſchloß, 
daß er eine junge Dame, gleich ausgezeichnet 
durch Geiſtesbildung und vortreffliche Erziehung 
und dabei von hoher muſikaliſcher Begabung 
deren Seite er auf 
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un man 
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er dieſe Dame heirathen. Nach dieſer Dar⸗ 
legung der Sachlage erklärte der Familienrath 
einſtimmig ſeine Zuſtimmung zu den Wünſchen 
des Prinzen und als man ſich in vollſter Ueber⸗ 
einſtimmung und Freundſchaft trennte, war aus 
dem Prinzen Alexander von Battenberg der 
Graf von Hartenau geworden, welcher ſich bald 
darauf mit Fräulein Loiſinger vermählte. 
Dieſe ganz authentiſche Darſtellung der Vor⸗ 
gänge vor der Vermählung des Grafen Hartenau 
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Jenilleton. 
So lange ſie gelebt! 


Roman v. F. W. Robinſon. Autor. Ueberſ. v. M. Dobſon. 
20.) (Fortſetzung.) 

„Es wird noch Mancher in Penton ſchwören 
können, daß ich William Halfday bin“, fuhr 
dieſer endlich fort. „Meinſt Du nicht auch, 


Brian?“ 

„Ja, es iſt möglich!“ 

Peter Scone aber wird ſchon todt ſein, er 
war damals bereits ein alter Mann.“ 

Da wieder keine Antwort erfolgte, ſprach 
er nach einer Weile: 

„Ich fürchte Dich zu ſtören, Brian, Du 
ſiehſt müde und angegriffen, wie nach einer 
ſchweren Tagesarbeit, aus — —“ 

„Ich habe auch heute ein ſchweres Tage⸗ 
werk vollbracht —“ 

„Und wirſt daher des Schlafes bedürftig 
ſein,“ fügte William hinzu, indem er ſich erhob 
und zugleich ſeinen abgetragenen Hut vom 
Boden aufnahm. 

„Wohin willſt Du gehen?“ fragte dies ge⸗ 
wahrend ſein Sohn. 

„Nach Datchet Bridge, nun ich Dich geſehen 
und geſprochen!“ 

„Es ſcheint mir beſſer, Du bleibſt hier?“ 

„Das Haus iſt klein, es fehlt hier an 
Raum und ich möchte in keiner Weiſe Dir 
hinderlich ſein, zumal oben —“ und hier er⸗ 
ſchauderte er ſichtlich — „die Leiche liegt. 
Morgen oder übermorgen aber..“ 

„Morgen früh wird hier die Unterſuchun 
ſein, am Nachmittag iſt hier die Beerdigung 
— wirſt Du dazu hierher kommen?“ 

„Ich glaube — ja, ich denke — —“ 


„Es wird nothwendig, da Du als Sohn 
des Verſtorbenen ſogleich auftreten mußt!“ 

„Ja, ja, ich komme,“ erwiderte William 
Halfday, „kann aber als erſter Leidtragender 
kaum anſtändig auftreten —“ 

„Wir müſſen für einen entſprechenden Anzug 
ſorgen! — Kennſt Du den Weg nach dem 
Dorfe?“ fügte er hinzu, als ihm ſein Vater 
die Hand zum Abſchied reichte. 

„Ja, führt er nicht geradewegs den Hügel 
hinab?“ 

„Er iſt kaum zu verfehlen. Allein in Datchet 
Bridge wirft Du Geld gebrauchen — —“ 

„Ja, und wahrlich, Brian, ich habe keinen 
Heller in der Taſche!“ 

„Ehe Du gehſt, werde ich Dich damit hin⸗ 
reichend verſehen —“ 

„Ich bin im Begriff, Dich zu verlaſſen —“ 

„Noch nicht!“ 

„Noch nicht?“ 
ſcheuem Blick. 

„Nein, nicht eher, als bis Du Deinen 
Vater noch einmal, zum letzten Mal in dieſem 
Leben geſehen,“ antwortete ernſt und feierlich 
ſein Sohn, „bis Du mir an ſeinem Sarge, 
bei Deiner Seligkeit geſchworen, unbedingt das 
zu halten, was Du mir verſprochen haſt.“ 

William Halfday ſchlug die Hände zu⸗ 
ſammen, ſtieß einen Angſtſchrei aus und rief 
in weinerlichem Tone: i 

„Ich kann es nicht, Brian, beim Himmel! 
Ich kann es nicht! Verlange es nicht von mir —“ 

„Nicht die Leiche Deines eigenen Vaters 
ſehen, der ſo lange auf Dich gewartet hat?“ 

„Alles Andere“, ſtöhnte William Halfday. 
„Ich weiß, daß ich Dir feige erſcheine, allein 
ich vermöchte nicht die Treppe hinauf zu gehen.“ 

Seine Angſt und Abneigung ſchien nicht 


fragte ſein Vater mit 


erheuchelt, dennoch wollte Brian noch einen 
Verſuch machen und ſagte: 

„Oben liegt das Geld, welches Dir gehört —“ 

„Behalte es, nimm es — nur laß mich gehen“ 
antwortete ſein Vater, wobei er ſogleich ſo heftig 
erbebte, daß er ſich nochmals in den alten Seſſel 
niederlaſſen mußte, jedoch gleich wieder aufſprang 
und ſagte: 

„Laß mich gehen — ſogleich — ich brauche 
friſche Luft und würde ſterben, müßte ich hier 
noch länger bleiben!“ 

„So will ich Dir den Weg nach Datche 
Bridge zeigen“, ſprach ſein Sohn. 

„Nein, nein, Brian, es iſt nicht 
ich werde ihn ſchon allein finden — — 

Der Sohn trat dennoch mit ſeinem Vater 
aus dem Hauſe in die Sommernacht hinaus, 
die nur die zahlloſen Sterne, mit denen der 
Himmel beſäet war, erhellten. 

„Du haſt Deinen Hut vergeſſen, Brian“, 
bemerkte ſein Vater. 

die Nacht iſt 


„Ich brauche ihn nicht, 
warm —“ 

„Hier ſind wir an der Landſtraße, und ich 
will Dir eine gute Nacht wünſchen“, fuhr 
William Halfday mit haſtiger, ſeine Auf⸗ 
regung verrathender Stimme fort. 

„Ich gehe noch weiter mit Dir — —“ 


nöthig, 
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„Noch weiter? Fürchteſt Du Dich nicht 
vor Dieben, Du haſt die Hausthür nicht ver⸗ 
ſchloſſen — —“ 


„Ich weiß es, denn in dieſen friedlichen 
Bergen iſt keine Gefahr, beſtohlen oder be⸗ 
raubt zu werden.“ i 

„Man kann nicht wiſſen, wer ſich hier auf⸗ 
hält oder umherlauert.“ 

„Das kann man freilich nicht — übrigens 
will ich Dir Geld geben. — Hier ſind zehn 
Souvereigns —“ 


William Halfday ſtreckte haſtig ſeinem 
Sohne ſeine Hand hin, und als er wirklich das 
Geld in derſelben fühlte, betrachtete er es 
prüfend beim ſchwachen Lichte der Sommer⸗ 
nacht und rief: 

„Wahrhaftig Gold! Du biſt großmüthig, 
Brian und mußt wohlhabend genug ſein —“ 

„Für das Geld wirſt Du morgen einen 
anſtändigen Traueranzug kaufen können“, er⸗ 
widerte dieſer ungewöhnlich ernſt. „Ich aber 
bin weder wohlhabend noch großmüthig — 
das Geld iſt Dein, denn mein Großvater iſt 
nicht vollſtändig als Bettler geſtorben. Er 
war immer ſparſam, faſt geizig, und hat im 
Laufe der Jahre von den Gaben der Beſucher 
in St. Lazarus einige ſiebenzig Pfund er⸗ 
übrigt, die ſich in einem Beutel in ſeinem 
alten Schreibpult fanden. 

„Da wird gewiß viel mehr ſein, Brian“, 
rief ſein Vater, ſich ihm haſtig zuwendend. 

„Nein, dort iſt nicht mehr! Als er erfuhr, 
daß ich gegen feine Rückkehr nach dem Hoſpital 
war, nannte er mir die Summe und ſchickte 
mich dahin, ſie zu holen, den Reſt werde ich 
Dir ſpäter geben. Du biſt der rechtmäßige 
Erbe des Geldes —“ 

„Gewiß, Brian, gewiß! Niemand wird das 
bezweifeln.“ . 

„Es wird mit dem, was ich zulegen werde, 
dazu dienen, Dir und Dorcas eine Exiſtenz zu 
gründen, und hoffentlich gehen wir Alle einer 
beſſeren Zukunft entgegen.“ 

„Das denke ich ebenfalls!“ 

„Und nun“, ſprach Brian mit erhobener 
Stimme, zugleich ſtehen bleibend, „mußt Du 
mir hier, im Angeſicht des Himmels ſchwören, 
daß Du alles dasjenige, was Du verſprochen, 
halten wirſt.“ 


Wien noch niemals zuvor auch nur annähernd 
etwas Aehnliches geſehen worden. In ſechs 
Prachtſälen des herrlichen Schwarzenbergſchen 
Palais am Neuen Markt in Wien ſind in 
Vitrinen, Schränken oder auch in freier Auf⸗ 
ſtellung antike und moderne Meiſterleiſtungen 
der Goldſchmiedekunſt aufgeſtapelt. Man wird 
von all' dem Reichthum, von der glänzenden 
und glitzernden Pracht dieſer Gegenſtände ſchier 
geblendet. 

Wien, 25. April. Die Arbeitseinſtellung 
der Kutſcher der Wiener Pferdeeiſenbahn geht 
zu Ende, aber die Straßenunruhen dauern fort. 
Am Mittwoch in den ſpäteren Abendſtunden 
kam es in Hernals zu Ausſchreitungen, indem 
ein Haufe junger Leute die in den letzten Tagen 
bedroht geweſenen Straßen johlend durchzog 
und die Fenſter mehrerer jüdiſchen Branntwein⸗ 
ſchänken und Kaffeehäuſer einſchlug. Bei dem 
Herannahen der Wachen zerſtreuten ſich die 
Lärmenden nach allen Richtungen; an einzelnen 
Punkten wurden die Wachen mit Steinen be⸗ 
worfen. Es wurden mehrere Verhaftungen 
vorgenommen; um 10½ Uhr war die Ruhe | 
wiederhergeſtellt. Der Platzkommandant von 
Wien, General Kaiffel, inſpizirte die unter dem 5 
Kommando eines Brigadekommandeurs nach 
Hernals und Umgebung dirigirten Truppen 
perſönlich. In dem Vororte Ottakring, und 
im Bezirk Favoriten blieb am Mittwoch Abend 
die Ruhe ungeſtört. Infanterie und Kavallerie 
ſowie ſtarke Wacheabtheilungen verhinderten 
jede Anſammlung des Publikums, Patrouillen 
durchzogen die Straßen. Der Tramwayverkehr 
war ungeſtört; die Wagen waren durch mit⸗ 
fahrende Wachmänner beſchützt. In obenge⸗ 
nannten N. mußten die Ah 9 f um 
‚8 Uhr, die Reſtaurants um 9 Uhr geſchloſſen 
werden. — Von allen Ausſchreitungen haben 
ſich die Kutſcher ferngehalten, ihr Verhalten 
war ein vollſtändig geſetzliches. Immer mehr 
ſtellt ſich heraus, daß an allen Exzeſſen die 
Wiener Antiſemiten die Schuld tragen, zu den 
von dieſen bezahlten Geſindeln gehören alle 
bisher Verhafteten. Kein Kutſcher befindet ſich 
unter ihnen. : 

Bukareſt, 25. April. Der „Monitorul“ 
meldet, der König von Rumänien habe der 
Deputation, welche ihm die Glückwünſche der 
Bukareſter Bürgerſchaft zu feinem Geburtstage 
überbrachte, mitgetheilt, daß der Thronfolger, | 
Prinz Ferdinand von Hohenzollern, demnächſt 
feinen Wohnſitz in Bukareſt nehmen werde. | 
Dieſe Mittheilung ſei von der Deputation mit 
großer Befriedigung entgegengenommen worden. | 

Nom, 24. April. Bei Gelegenheit eines 
Kanalbaues in der Straße Merulana ereignete 
ſich in Folge ſchlechter Beſchaffenheit des G. 
rüſtes ein Einſturz, wobei die in einer Tiefe 9 
von 8 bis 10 Metern beſchäftigten Arbeiter | 
verſchüttet wurden. Insgeſammt ſind bis jetzt 5 
fieben mehr oder minder ſchwer Verletzte zu N 
Tage gefördert worden; man befürchtet jedoch, 
daß noch mehr Arbeiter verſchüttet ſind. 

London, 24. April. Lord Lonsdale iſt 
von ſeiner Alaska⸗Expedition nach San Fran⸗ 
zisko zurückgekehrt. Ueber die Ergebniſſe ſeiner 
unter Mühen und Entbehrungen durchgeführten 
Reiſe erzählt derſelbe, daß er unter großen 
Gefahren und Schwierigkeiten den 75. Grad 
nördlicher Breite erreicht habe, die Mehrzahl 
ſeiner Begleiter ſeien dem Froſt und den Ent⸗ 
behrungen erlegen. Auf einem Hochplateau 
fand Lonsdale die Leichen von 230 erfrorenen 
Indianern. Von den Eingeborenen wurde 
Schon daraus erhellt, daß es eine Veranftaltung | wiederholt der Verſuch gemacht, ihn meuchleriſch 
der allerjeltenften Att iſt. In der That iſt in zu ermorden. Lonsdale erklärt, daß die 
wollte — und ich habe Wort gehalten,“ erwiderte 
Peter Scone, das Haupt bedeutungsvoll wiegend. 
„Früh dieſen Morgen hat ein Fuhrmann, der 


als Arreſtant abgeführt. Eine gewaltige 
Menſchenmenge erfüllte den Bahnhof bei der 
Abreiſe des hochgeachteten Mannes. In Now⸗ 
gorod erfuhr er, daß er nicht hier, ſondern in 
einem elenden Dorfe, 90 Kilometer von der 
Stadt entfernt, internirt bleiben werde. Seine 
ihn begleitende Gattin, eines Arztes bald dringend 
bedürftig, erfuhr zugleich, daß in dem Dorfe 
und weit und breit umher kein Arzt vorhanden 
ſei. Nach Wätka am Ural wurde der Kauf⸗ 
mann Doß wegen der bekannten Schlägerei (er 
hatte den Redakteur Pipirs in einem öffent⸗ 
lichen Lokal geohrfeigt) auf drei Jahre ver⸗ 
bannt. Ein drittes Opfer iſt der Redakteur 
Wittſchewski. In der „Düna⸗Zeitung“ hatte 
ein Artikel geſtanden, wonach Wittſchewski an 
einem Eſſen zu Ehren des Doß theilgenommen 
haben ſollte, was falſch war. Trotzdem wurde er 
auf dieſe Denunziation hin in den Oſten verbannt. 
Alles immer ohne gerichtliche Unterſuchung, ſo⸗ 
gar ohne protokollariſche Aufnahme. Die Ver⸗ 
bannten erhalten 7 Kopeken täglich Ver⸗ 
pflegungsgelder, d. h. etwa 15 Pf. täglich. — 
Daß es vom Gouverneur darauf abgeſehen iſt, 
einen kleinen Putſch hervorzubringen, zeigte 
neulich ſein Verfahren bei einem Schadenfeuer 
in der Stadt. Ein Haus brennt, die Feuer⸗ 
wehr umzingelt es; da kommt ein Handwerker 
mit ſeinem Sohne, die darin Wohnung haben, 
nach Haufe; beide wollen hinein, um von ihren 
Sachen etwas zu retten. Der Vater wird ver⸗ 
haftet, der Sohn reißt ſich los, dringt zum 
Hauſe hin vor; da läßt der Polizeimeiſter die 
Dampfiprige auf ihn richten, er wird endlich 
auch verhaftet, aber die Menge iſt wild ge⸗ 
worden und ſucht ihn zu befreien. Zum Glück 
konnte er ſie von Gewalthandlungen abhalten 
und beruhigen. Vater und Sohn blieben 
24 Stunden lang in Haft. Die perſönliche 
Sicherheit hat aufgehört, jeder Deutſche ift 
rechtlos gegenüber dem Gouverneur. Solche 
Behandlung kann allerdings auch eine ſo lamm⸗ 
fromme Bevölkerung wie die hieſige zuletzt zu 
Handlungen fortreißen, die wie Widerſetzlichkeit 
gegen die Obrigkeit ausehen. a 
München, 25. April. Nach einem heute 
veröffentlichten Bulletin hat ſich das Befinden 
der Königin Mutter in letzter Zeit ver⸗ 
ſchlimmert. Die Ernährung geht ungenügend 
von ſtatten und der Kräftezuſtand iſt demzufolge 
geſunken. Zugleich haben die Erſcheinungen 
der Waſſerſucht zugenommen. Die Reiſe nach 
Elbingeralp iſt daher verſchoben worden. 


mit dem Fräulein Loiſinger beweiſt, daß alle 
Nachrichten über Familienzwiſte und ähnliches 
erfunden waren. 

— Wie der „Germania“ von zuverläſſiger 
Seite gemeldet und, wie wir hören, auch von 
anderer Seite beſtätigt wird, hatte Herr Hof- 
prediger Stöcker den ihm gemachten Vorhaltungen 
gegenüber zunächſt ſeine Dienſtentlaſſung als 
Hof⸗ und Domprediger eingereicht. Von hoch⸗ 
ſtehender Seite wurde aber der Demiſſionär 
zur Beibehaltung ſeines Amts beſtimmt und 
am Charfreitag darauf wohnte die kaiſerliche 
Familie im Dom der Predigt Stöcker's bei, 
der dann kurz darauf die Reiſe nach Süden 
antrat, nach welcher er ſich in der That, vorläufig“ 
(zum mindeſten bis nach den nächſten Reichs⸗ 
tagswahlen) der politiſchen Agitation enthalten 
wird, ohne ſeiner Thätigkeit in chriſtlich⸗ſozialen 
Vereinen und Verſammlungen zu entſagen. — 
Der Verweis, mit dem der Oberkirchenrath 
neulich den Paſtor Witte unter Androhung 
eventuell ſchärferer Disziplinarmaßregeln wegen 
des Mangels an Sanftmuth beſtraft hat, ließ 
erwarten, daß die Maßregeln gegen Stöcker 
ſich ebenfalls auf dem Boden der geiſtlichen 
Amtspflichten deſſelben bewegen würden. Nicht 
als politiſcher Agitator hat ſich Herr Stöcker 
vergangen, ſondern als Hofprediger. Seinen 
Rücktritt vom Hofamt aber hat der Kaiſer 
ſelbſt verhindert, und, wie es heißt, zu dieſem 
Zweck Herrn Stöcker einen Beſuch abgeſtattet. 
Daß der Einfluß Stöcker's durch das Ver⸗ 
ſprechen einer vorläufigen Zurückhaltung von 
politiſcher Agitation auf die Maſſen der Be⸗ 
völkerung geſchwächt worden iſt, wird zuzugeben 
ſein; den Einfluß des Herrn Stöcker an ge⸗ 
wiſſen maßgebenden Stellen aber dürften die⸗ 
jenigen gefeſtigt haben, die darauf aus waren, 
einen unbequemen Gegner bei Seite zu ſchaffen. 

— Die diesjähr. Herbſtmanöver 
der 4. Diviſion beginnen am 5. Sep⸗ 
tember und werden ausgeführt in der Umgegend 
von Bromberg, Vandsburg, Flatow und Fried⸗ 
heim. Dieſe Manöver ſchließen am 16. und 
17. September mit einem Corpsmanöver der 
4. Diviſion weſtlich von Flatow und Krojanke. 
Die Rückkehr der Fußtruppen von dieſen 
Manövern findet vorausſichtlich bereits am 18. 
September, die der berittenen Truppen am 21. 
September ſtatt. 

— Der Schluß der Landtags⸗ 
ſeſſion iſt nunmehr endgültig auf den 
30. April anberaumt. Am 29. und 30. d. 


wird nun der nächſte Akt in dieſer Komödie 
ſein? In Wahrheit iſt es eine Schmach und 
Schande, daß die in Deutſchland für die Unter⸗ 
ſtützung Emin Paſchas geſammelten Gelder unter 
völlig ausſichtsloſen Umſtänden zwecklos ver⸗ 
ausgabt werden. 

— Aus Sanſibar ſchreibt man dem „Berl. 
Tagebl.“, daß ein Beamter der deutſchen 
Plantagen⸗Geſellſchaft, Schröder, beim Zechen 
einem zuſchauenden Sklavenmädchen ohne Ver⸗ 
anlaſſung eine Flaſche an den Kopf warf. Das 
Mädchen fiel beſinnungslos, aus mehreren be⸗ 
deutenden Wunden blutend, nieder. Die Araber 
trugen das Kind zum Sultanpalaſt. Der 
Sultan forderte von dem deutſchen Konſulat 
die ſchärfſte Beſtrafung des Thäters. Die 
Station Kibuani, wo Schröder lebte, wurde 
ausgeraubt, die dort wohnenden Beamten wur⸗ 
den entwaffnet, aber am Leben gelaſſen. 

— Die Thatſache, daß die Reform der 
Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer trotz der be⸗ 
ſtimmten Ankündigung der Thronrede dem 
Landtag nicht mehr zugehen wird, ruft in 
nationalliberalen Kreiſen im Hinblick auf die 
Reichstagswahlen und die Branntweinſteuer 
patriotiſche Beklemmungen wach. „Die Partei, 
ſchreibt die „Köln. Ztg.“, tritt für Selbſtein⸗ 
ſchätzung ein, lehnt die Sonderſtellung, welche 
(etwa) von agrariſcher Begehrlichkeit verlangt 
werden könnte (d. h. verlangt worden iſt) a 
und macht zur Bedingung ihrer Zuſtimmung 
die Unterſcheidung von fundirtem und unfundirtem 
Einkommen, ſowie die Geſtattung der Angabe 
eines Durchſchnitts bei der Selbſteinſchätzung 
der Kaufleute.“ Dieſes Programm iſt vor⸗ 
läufig geſcheitert. r 

E Ueber die brutale Verfolgung der 
Deutſchen in den ruſſiſchen Oſtſee⸗Provinzen 
wird der „Köln. Ztg.“ folgende zuſammen⸗ 
hängende Darſtellung mitgetheilt: Die vom 
Gouverneur Sinowjew ins Leben gerufene und 
von einem Preußen Namens Pipirs (der 
Name iſt augenſcheinlich littauiſch) geleitete 
„Düna⸗ Zeitung“ hatte durch ihre täglichen 
Hetzereien gegen die Deutſchen, die ſie als 
landesverrätheriſch, unehrlich u. dergl. be⸗ 
zeichnete, ihren Zweck ſoweit erreicht, daß ſie 
eine ſtarke Erbitterung gegen ſich hervorge⸗ 
bracht hatte. Eine Wirkung davon war, daß 
eines Tages anonyme Liſten durch die Stadt⸗ 
poſt verbreitet wurden, in denen eine Reihe 
von Perſonen und Firmen dem Publikum als 
Anhänger und Förderer jenes Schmähblattes 
denunzirt wurden. Der Gouverneur ſuchte 
vergeblich die Verſender dieſer Liſten ausfindig 
zu machen. Nun ließ er ein paar Perſonen, 


von denen er wußte, daß ihnen Exemplare der 


Ausland. 
Riga, 25. April. Der Kurator des Lehr⸗ 
bezirks macht bekannt, er werde zukünftig nur 
die Eröffnung ſolcher ſtädtiſcher und Privat⸗ 
ſchulen geftatten, in welchen die ruſſiſche Sprache 
die Lehrſprache ſei. 

„Wien, 25. April. Eine große Gold: 
ſchmiedekunſt⸗Ausſtellung iſt in Wien am Oſter⸗ 
montag eröffnet worden. Dieſe Ausſtellung, 
die einer Anregung der Fürſtin Pauline 
Metternich zu verdanken iſt, hat, wie bereits 
früher gemeldet, einen wohlthätigen Zweck; ihr 
ganzes Erträgniß wird den Armen Wiens zu 
Gute kommen. Die erſten und reichſten Adels⸗ 
geſchlechter des Kaiſerſtaates, ferner Klöſter 
und kirchliche Stifte haben ihre Schatzkammern 
geplündert und die größten Koſtbarkeiten und 
merkwürdigſten alten und neuen Schmudgegen- 
ſtände, die fie beſitzen, hier vereinigt und der 
allgemeinen Beſichtigung zugänglich gemacht. 


vertrag mit den thüringiſchen Staaten, den das von denen er w ihr e 
Haus am 30, beräth, hinzukommt. Liſen zugegangen waren herausgreiſen. Der 
hauptmannſchaft zu] Baron v. London, Kirchſpielsrichter in Riga, 
J der wurde nachdem er ausgeſagt, daß er durch die 

ö Poſt eine Liſte erhalten habe, ſeines Amtes 
entſetzt mit dem Verbot, in drei Jahren einen 
öffentlichen Poſten zu bekleiden. Der Rechts⸗ 
anwalt Büngner, Sohn des wortführenden 
Bürgermeiſters von Riga, wurde verhört, 
man verlangte von ihm Angabe der Verſender 
der Liſten; da er keine Angaben machen konnte, 
verlangte man, er ſolle zwei Namen nennen 
von Perſonen, von denen er vermuthe, daß ſie 
die Verſender ſein könnten. Natürlich weigerte 
er ſich, ſolche Denunziationen zu machen. 
Darauf wurde ihm eröffnet, er werde ſofort 
unter Wache nach Nowgorod auf zwei Jahre 
abgeführt werden. Der Advokatenverein ſuchte 
zu erwirken, daß man ihn frei, ohne Gendarmen 
dorthin reiſen laſſe, und übernahm Bürgſchaft 
für ihn; er wurbe abgewieſen. Büngner wurde 


au Se re 
Dresde 


— Herr Peters, der hier in Berlin Be⸗ 
ſchlüſſe faßte, welche „die ſofortige und unge⸗ 
ſtörte Ausführung der Emin⸗Expedition ſichern“ 
ſollten, hat in Sanſibar wirklich Malheur. Erſt 
ließ der Sultan von Sanſibar die von ihm 
angeworbenen Somalis nicht landen, dann 
ließen die Somalis Herrn Peters nicht landen, 
beziehungsweiſe ſie erklärten ihm, daß ſie ihn 
tödten würden, wenn er an Land ginge. Jetzt 
haben die deutſchen Marinebehörden unter den 
an Herrn Peters geſandten Lebensmitteln elf 
Kiſten mit Waffen gefunden und, da die 
Waffeneinfuhr verboten iſt, konfiszirt. Was 
— — ——— ner. —— 

Vater und Sohn ſchieden. Der Sohn 
blickte ſeinem Vater nach, bis die Dunkelheit 
ihn ſeinen Augen entzog. Dieſer aber, ſobald 
er wußte, daß Brian ihn nicht mehr ſehen 
konnte, bog von dem eingeſchlagenen Wege ab, 
wandte ſich rechts und entfernte ſich weiter und 
weiter von den Lichtern des Dorfes, die ihm 
als Richtpunkt angewieſen waren. 

Ihm war die Zeit koſtbar; es gab während 
der Nacht noch wichtige Dinge zu vollziehen, 
die keinen Aufſchub litten und er ſich nicht 
hatte träumen laſſen, als er mühſam den Weg 
zu dem Hügel erſtiegen, der zu dem Hause 


„Du haſt ſchon mein Wort darauf, 
Brian, mein lieber Sohn“, entgegnete aus⸗ 
weichend William Halfday. „Weshalb noch⸗ 
er ſchwören, oder glaubſt Du Deinem Vater 
nicht?“ 

„Du biſt arm, ein großer verhängnißvoller 
Irrthum macht Dich dem Namen nach zum 
reihen Mann — eine eben ſo große Unehren⸗ 
haftigkeit und Ungerechtigkeit würde Dich in 
der That dazu machen. Ich kenne Dich kaum, 
muß alſo eine Sicherheit von Dir haben — 
ſchwöre daher.“ 

William Halfdays Widerſtand ſchwand bei 


gnügen, den Leichenzug von ihrem Fenſter aus 
anzuſehen. 

Es war eine einfache, ſtille Feier geweſen, e Ar I 
bieſe Beerdigung, bei der die anweſenden Dorf⸗ a e Da Ahnen 5 Sir 
bewohner bemerkt zu haben glaubten, daß der bon 45 he Kin 0 ich, da 
Enkel des Verſtorbenen, mit dem ernſten ſtrengen | ge » Er hätte müffen { S1 Sur 1 beerbigt 
Geſicht ſich forſchend nach allen Seiten umge⸗ ben, fuhr Pet € . an ; 2225 
blickt, als erwarte er noch einen Trauergaft, | wer 45. ſchr 1 8 2 fort, e 
der ſchon zu lange gezögert, kommen zu ſehen. d e ta 15 N ei Ane 
Auch hatte er keine Thräne vergoſſen, als der ſein Muff fil ee * ie efolgt, Der 
Sarg feines Großvaters in die Gruft gejenkt.| arne alte Adam 15 111 ehe Bebrhinuntäfeier 
worden; doch mußte er Gefühl für die Lebenden RE Me. Brin 


dem Ernſt und der N ſeines Sohnes,] ſeines Sohnes führte. En Arien alt, e He das „Ich konnte mit dem beſten Willen keine 
deſſen Augen er glaubte funkeln zu ſehen, und Z3wanzigſtes Kapitel. Theuerſte im Leben, freien Lauf gelaffen, mit andere Beerdigungsfeier veranftalten — —“ 


„Iſt er denn reich geſtorben?“ fragte der N 
alte Mann. „Iſt ihm nicht noch eine Maſſe 
Geld zugefallen?“ 
„Wer hat Ihnen das geſagt?“ 
„Alle Leute hier.“ . 
„Sonſt Niemand? Sie haben alſo von der 


leiſe und ängſtlich ſagte er: 

„Ich will ſchwören, Brian, beſchwören, was 
Du willſt, nur ſollteſt Du nicht ſo hart mit 
mir verfahren!“ 

Brian antwortete ihm nicht, feine Aufregung 
ſchwand, ruhiges Nachdenken trat an deren 


ſtarkem Arm liebevoll unterſtützt hatte. 


Es war aber ein dritter Leidtragender auf 
dem Kirchhof, ein Greis, der viele Meilen ge⸗ 
kommen, dem alten Adam Halfday die letzte 
Ehre zu erweiſen, den Brians ſcharfes Auge 


Veter Scone. 8 
Die gerichtliche Unterſuchung bezüglich des 
plötzlichen Todes von Adam Halfday, bis vor 
Kurzem Bruder des St. Lazarus⸗Hospital, 
fand am folgenden Morgen ſtatt und nahm nur 


Stelle, bis er plötzlich, ſich an ſeinen Vater] wenig Zeit in Anſpruch, da, nachdem Miß ſchon unter den Anweſenden entdeckt hatte.] Sache erſt hier gehört?“ 
wendend, ſagte: Wehre die ihr Fame Haha erzählt,] Als Alle ſich entfernt, blieb er allein noch an „Ja, wer hätte wohl ſonſt darüber ſprechen 

„Nein, ſchwöre nicht, rufe nicht Gott zum] und der Arzt ſeine Erklärungen abgegeben, der Gruft, ſah dieſe nach und nach mit Erde ſollen?“ ä 
Zeugen an, ſondern gehe! — Gute Nacht!“ vollſtändig erwiefen war, daß er am Schlag⸗ füllen und erzählte dabei dem Todtengräber „Sie werdens bald Alles genau erfahren!“ 

Gute Nacht, gute Nacht!“ rief William fluß aus übergroßer Freude bei der Nachricht von feinem und Adam Halfday's Leben, ward Sie hätten's mir ſelbſt erzählen können,“ 
Salfday, ſogleich ſich zun Gehen wendend. von dem vielen Gelde, welches er erhalten, aber inmitten feiner Rede durch deſſen Enkel fuhr Peter in gereiztem Ton fort, denn ich 
„Morgen früh wirft Du mich wieder jeher — geſtorben. unterbrochen, der, nachdem er ſeine Schweſter] war ein alter Diener Ihres Großvaters. Ich 
gat dech dieſe Landſtraße, die nach Datche] Am Nachmittag fand die Beerdigung auf nach dem Wirthshauſe gebracht, zurückgekehrt! habe ihn in feiner Jugend gekannt, gekannt 
Bridge führt?“ dem Friedhofe von Datchet Bridge ſtatt, und | war, feinen Arm faßte und ihn mit ſich fort: als er reich und ſtolz war, als er arm und 

„Du kannſt das Dorf nicht verfehlen, wir | Brian und Dorcas folgten als Hauptleidtragende führend ſagte: faſt unerträglich geworden.“ 5 
können hier noch einzelne Lichter deſſelben dem Sarge. Mabel Weſtbrook hatte ebenfalls | „Sie haben doch gewiß genug von dieſem Gortſetzung folgt.) 
ſehen!“ gewünſcht, gegenwärtig zu fein, doch mußte fie, | Anblick gehabt, Mr. Scone?“ 

„Ja, ia, ich ſehe fie — noch einmal, Brian, ſchwach und angegriffen von den Aufregungen „Ich habe immer geſagt, daß ich zuletzt — | 


gute Nacht! und Anſtrengungen des Morgens, ſich be⸗ ihn verlaſſen würde, das Letzte von ihm ſehen 


Beweiſe, freiſprach. Hauck wurde fofort aus dem 
Unterſuchungsarreſt entlaſſen und thut bereits wieder 
Dienſt bei der zweiten Kompagnie des erſten Garde⸗ 
Regiments. 


beſchickt. — Der Phyſiker Herr G. Dähne in feiner Sitzung vom 26. März die Auf⸗ 
wird Montag und Dienſtag zwei Soireen über hebung der Krams, Vieh⸗ und Pferdemärkte in 
hochintereſſante neuere Vorgänge auf dem Ge⸗ Plusnitz, Kreiſes Briejen, beſchloſſen. 
biete der Elektrik und Optik geben. — [Oper.] Lortzing's „Waffenſchmied“ Sagan, 25. April. Geſtern Abend entlud ſich 
Bromberg, 25. April. Bei verhältniß⸗ | wurde geſtern gegeben. In allen ſeinen Werken] über der hiefigen Gegend ein ſtarkes Gewitter bei 
mäßig niedriger Temperatur, fo ſchreibt die | führt L. Geſtalten vor, die dem Volksleben ent⸗ en e an Lee, l e ag 8 
„Oſtd. Pr.“, entlud ſich heute Nacht zwiſchen nommen ſind, die Opern verlieren deßhalb auch] Blis erſchlagen wurden. Das Gewitter fand unter 
12 und 1 Uhr ein ſchweres Gewitter über | nie ihren Reiz und werden immer gerne ge⸗ heftigen Regengüſſen ftatt. 
unſerer Stadt. Dasſelbe dauerte etwa 1 hört, zumal wenn Einſtudirung und Inſzenirung Mainz. Ueber die Entwendung eines Poſt⸗ 
Stunden und brachte uns reichlichen Regen, mit folder Sorgfalt erfolgt it, wie dies geſtern 1 . — Jarl 
welcher der beginnenden Vegetation jedenfalls] der Fall geweſen. Die Vorſtellung war in] bahnhof der von Frankfurt a. M. kommende und für 
ſehr zu ſtatten kommen wird. ne. 80 auch 1 8 9 Einen 10 Jen 4 1 gg A 177 8 ' 
durch Blitzſ lag nicht unerheblicher aden] günſtigen olg hatte Fräulein Ottermann als ſoviel un ekannt iſt, befanden ſich in dem Beute 
angerichtet e Sin Blitz 12 in die] „Marie“, des Waffenſchmieds Tochter. Das Aae en mae pen v IRE art 
Telephonleitung, welche von der Berliner liebende treue deutſche Mädchen wußte Frl. O. der Bahnpost empfangen hatte, behauptet, den Beutel 
Chauſſee (Schleuſenau) nach Prinzenthal führt, | in trefflicher Weiſe wiederzugeben, in geſang⸗ in den bereitſtehenden Poſtkarren verladen und den 
riß ſechs Telephonſtangen um, zerriß den licher Beziehung ſchien uns die Sängerin be- Poſtkarren verſchloſſen zu haben Wie der Poſtbertel 
Leitungsdraht in kleine Stücke und zerſchmetterte ſonders gut disponirt. Lebhafter Beifall wurde e — 55 t . 
eine Fenſterſcheibe eines benachbarten Wohn⸗ ihr ſelbſt bei offener Szene zu Theil. Fräulein „In Paris wurde vor einigen Tagen eine reiche 
hauſes. Eine kleine Probe des durch den Blitz Nagel als „Irmentraut“ brachte ihre ſchöne] Ausſtellung geſchichtlicher Handſchuhe eröffnet. Wir 
zum Theil geſchmolzenen Drahtes hat uns zur Altſtimme zur Geltung, ihr Spiel fügte | finden da Handſchuhe aus der Römerzeit, Handſchuhe, 
an d vorgelegen. Ferner iſt auf dem Grunde ſi den Gefammtfptel gut ein, den die b anden, endliche und van d 
ſtück des Eigenthümers Kerber in Prinzenthal] Charakter der alten Jungfer wußte fie ſhuh unter den erte find keſon der Det Paar 
ein Birnbaum vom Wipfel bis zur Wurzel von] in gelungener Weiſe zu treffen. Herr Krieg e 
einem Blitzſtrahl zerſplittert worden. In der gab die Titelrolle, ſein Baß klang ſchön, Spiel 
benachbarten Ortſchaft Millershof fuhr ein | und Maske ließen nichts zu wünſchen übrig. 
Blitzſtrahl in das Wohnhaus des Gutsbeſitzers [Die Rolle des Grafen von Liebenau lag in den 
Aly und zerſchmetterte, ohne indeſſen zu zünden. 


bisherigen geographiſchen Aufnahmen des von 
ihm durchſchrittenen Gebiets ganz unrichtig 
ſeien. Er beſchreibt ferner den Hayfluß⸗Katarakt, 
der den Niagarafall an Großartigkeit und 
Mächtigkeit übertreffen ſoll. Das Waſſer ſtürze 
von einer 300 Fuß hohen Felswand an einer 
Stelle, an welcher der Fluß anderthalb 
engliſche Meilen breit ſei, in die Tiefe. Große 
Eisberge treiben auf dem Waſſer und ſtürzen 
mit hinunter. 

London, 25. April. Boulanger iſt, wie 
bereits gemeldet, am Mittwoch 3 ¼ Uhr Nach⸗ 
mittags hier eingetroffen. An den Zugängen 
des Bahnhofs hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge eingefunden, von der ein Theil Boulanger 

mit Zurufen begrüßte, während ein anderer 
Theil ihn mit Pfeifen und Ziſchen empfing. 
Gleich nach ſeiner Ankunft empfing Boulanger 
die Vertreter verſchiedener Londoner Zeitungen, 
denen er neues jedoch nicht ſagte, ſondern nur 
in hochtrabenden Worten ſeine Hoffnung auf 
die im Herbſt ſtattfindenden Wahlen ausſprach 
und ſeine Rückkehr nach Frankreich im Oktober 

t als ſicher hinſtellte. Die engliſche Preſſe em⸗ 
pfängt Boulanger ſehr kühl. „St. James Gaz.“ 
1 ſagt: „Gewöhnlich kommen die Flüchtlinge 
zweimal in unſer Land. Zuerſt ſteigen ſie in 
die Höhe wie eine Rakete und dann kommen 

ſie herunter wie ein Stock. Da dieſes der 

erſte Beſuch des Generals iſt, ſo hat er ja 

noch das Beſte vor ſich.“ Boulanger wieder: 
holte, daß er ſich dem Staatsgerichtshofe nicht 

habe ſtellen wollen, da derſelbe aus ſeinen 
offenkundigen Feinden beſtehe. Wenn‘ feine 

Sache einem Appellationsgerichtshofe oder dem 

Schwurgerichte übergeben würde, jo würde er 
ſchon mit dem nächſten Zuge ſich nach Frank⸗ 
reich zurückbegeben. Ein neues Manifeſt werde 
er jetzt nicht erlaſſen, ſondern erſt dann, wenn 

er die Zeit dazu für gekommen erachte. 
ö New⸗York, 25. April. In dem am 
Dſtermontag freigegebenen Oklahoma⸗Gebiet in 
zen Vereinigten Staaten iſt noch an demſelben 
Tage eine Stadt gegründet worden, die den 


‚bon der Königin Eliſabeth von England bemerkens⸗ 
werth, welche zeigen, daß die Hand der Königin ſo 
f eh: 15 die St ale Mannes. . 
aupt ſcheinen ie Hände erſt i . 
bewährten Händen des Herrn Boldt, in schau ben wegen abe el Sale on 
ren Be ET ORDER een ee, in schn. iz Belonheres 3 ; 
verſchiedene Möbelſtücke, wodurch dem Beſitzer ſpieletiſcher und geſanglicher B jiehüng.. gab regen der größte ſowie der kleinſte moderne Handschuh. 
ein Dod ven aun 200 m endenden id. Har B. den Besen Herr Bed elle ben | DE ö Ae e a de fur ie 
dae „26 Nee, Gin lla „ker g u mi Kin 8950 142 
erläßt einen Aufruf, welcher zur Unterſtitzung fi e die Rolle auch n af vo ii 
ei ae 65 ber en 1 c 8 Wee g dit i 9110 Das erfindungsreiche Amerika hat auch in den 
Geſchädigten auffordert. Außer ſeldbeittägen] in nens werther Weiſe gegeben, ebe N ne Amerika J 
n [here Sabern a BaRe ke e d Seen ge ee 
namentlich für Kinder, als erwünſcht bezeichnet.] Orcheſter folgte dem Taktſtock des Herrn ] Automaten, aus welchen man alles zur Korreſpondenz 
Jedes der Mitglieder des geſchäftsführenden Sch e mit großer Aufmerkſamkeit, das Nöthige erhalten kann: Bleistifte, Briefkouverte, Poſt⸗ 
F Fulitum gab feine Anertenung nad jebem | met ib Bote. De 0% dm tanae a 
nahme von Gaben: bereit, über welche öffentlich] Aktſchluß durch langanhaltende Beifallsbezeu⸗ Briefſchreſber leicht auf der Straße zu jeder Zeit des 
quittirt werden wird. Wir nennen unter den] gungen zu erkennen. a Tages oder der Nacht das Verſäumniß nachholen. 
Mitgliedern den Juſtizrath und Stadtverordneten⸗ [Ein ſchweres Gewitter] hat am — — — 
Vorſteher Orgler und den Bürgermeiſter Kal: | vergangenen Dienſtag in mehreren Gegenden Telegraphiſche Börſen⸗Depeſche. 
kowski. — 925 . e eee Berlin, 26. April. 
Auch au eſien liegen Meldungen über 


der 1 7 befigt nach Maßgabe des winzig kleinen 
Handſchuhs, welchen die hohe Frau bei ihrer Trauung 
getragen hat, die Königin⸗Regentin von Spanien. 


2 


Fonds: ſehr feſt. 


Guthrie erhalten hat und zur Haupt⸗ e ein heftiges Gewitter vor, dort find mehrere] 97: 3 
— i 15 Nac einer Drahtmelbung, Le halle s. Menſchen getödtet. Aus Inſterburg wird noch Wulf 8 405 5 4 
die der „Daily News“ aus Guthrie zugegangen Thorn, den 28. April. | unterm 24. gemeldet: In Laßeningken fuhr Dei Reichsanleihe 3½% 
iſt, fand bereits am Montag Nachmittag die — [Per ſonalien.] Herr cand. phil. ( geſtern während des Gewitters ein Blitzſtrahl Ponce andre „ 


in das Wohnhaus des Herrn Biſchoff und 
tödtete den Kutſcher deſſelben. Eine Dame, die 
bei B. zum Beſuch war, wurde betäubt, er⸗ 
holte ſich jedoch bald wieder. In Puſchdorf 
und in Mangarben ſchlug der Blitz ebenfalls 


Hofrichter iſt zur Ableiſtung ſeines Probe⸗ 
jahres bei dem hieſigen Königl. Gymnaſium 
eingetreten. 

— [Der Vorſtand des weſtpr. 
Peſtalozzivereins in Elbing hat 


Wahl der Gemeindebehörden ſtatt. Gleichzeitig 
wurde eine neue Zeitung ausgegeben und eine 
Blank mit einem Kapital von 50 000 Dollars 
eröffnet. Die Stadt wurde in Bauplätze aus⸗ 
gelegt, die vor Sonnenuntergang ſämmtlich 


verkauft waren; die Hauptſtraßen haben bereits | für das erſte Halbjahr 1888/89 an 54 Lehrer⸗ ein und zündete, wodurch mehrere Gebäude eptember Oktober 
5 Waiſen in 14 Kreiſen Unterſtützungen im Bes eingeäſchert wurden. co in New⸗Hort 
Br; trage von 565 Mark verſandt. Die einzelnen — [Bermißt] wird ein Knabe von 14 Roggen: April 
der Verkauf von Bran neren dagen i cen ME. anten feit dem 23. d. Mie, Nac: ene 
. — — [der eps Provinzial ⸗ derſelbe ift mittelgroß, blond, und war bekleidet . de 
{ Verein der großen deutſchen mit braunem Jaquet, grauer Hoſe, grauem Filz: | RäbBl: Slender 10 8 0 


hut und Gamaſchen. Wer über den Verbleib 
Auskunft geben kann, wird um gütige Aus⸗ 
kunft an die hieſige Polizeibehörde gebeten. 

— lUnter einen ſehr üblen Ge 
© u. dj] hatten in vergangener Nacht gegen 10½ Uhr 
die Paſſanten und Bewohner der Seglerſtraße 
zu leiden. Dort wurden in einem Hauſe die 
Latrinen durch „Ausſchöpfen“ geleert. Eine 
andere Art der Reinigung iſt dort wegen 
baulicher Veränderungen nicht möglich; die 


Guſtav⸗ Adolf ⸗ Stiftung] gedenkt 
in der letzten Juniwoche ſein Jahresfeſt in 
Graudenz zu feiern. Es iſt dies zugleich das 
erſte Jahresfeſt nach der 1888 erfolgten 
Trennung des preußiſchen Provinzialvereins in 
zwei beſondere Zweige, den oſt⸗ und weſt⸗ 
preußiſchen. Für die Provinz Weſtpreußen iſt 
der Guſtav⸗Adolf⸗Verein von der allergrößten 
Bedeutung. Seiner thätigen Beihilfe verdankt 
„ dieſelbe mehr als 40 Kirchen, eine große Reihe 


Spiritus: do. mit 50 M. Steuer 
do mit 70 M. do. 
April⸗Mai 70er 


il 
) 
\ 
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Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 26 April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 
Feſt. 


mu von 100 M. aus von Pfarrhäuſern und Schulen, um dem Per: Arbeit hätte aber in ſpäterer Nachtſtunde ausge⸗ Soco cont. ber —.— Bf. 5600 G5. — 
der Vereins kaſſe bewilligt. — Dit erfreuliche] ein in Graudenz einen warmen, feſtlichen Em⸗ führt werden müſſen. nicht Ang 70er —,— g 36,00 = een 5 
Nachricht erhielten geſtern hier Mehrere durch pfang zu bereiten, wird dort demnächſt ein — Wochenmarkt. Die Zufuhren April 55 
das voxrjährige Gan Geſchüdigten, daß Komitee zuſammentreten. waren heute recht erheblich. Preiſe: Butter „ e 
für ſie Staats unterſtützungen bei der Kreiskaſſe in — [Ueber Schulver hältniſſ 9 im 0,80 1,10, Eier (Mandel) 0,55, Kartoffeln Danziger Börſe. 


Thorner Kreiſe ſchreibt der „Geſ.“: Man ſollte 
kaum glauben, daß es im preußiſchen Staate 
noch Ortſchaften giebt, die überhaupt 
zu keiner Schule gehören, und den⸗ 
noch iſt es der Fall. Die beiden Orte Stanis⸗ 
lawowo⸗Sluzewo und Stanislawowo⸗Podzal⸗ 
kowo, erſterer mit 142 und letzterer mit 
53 Seelen, haben keine Schule, ob⸗ 
wohl 37 ſchulpflichtige Kinder vor: 
handen ſind. Die Kinder wachſen gleich den 
Wilden auf, denn nur ſehr wenige der Eltern 
können leſen oder ſchreiben, ſelbſt Zahlen find 
den meiſten unbekannt. Es iſt zwar vor zwei 
Jahren ein proviſoriſches Schullokal mit ſchweren 
Geldopfern hergeſtellt, allein zur Benußung iſt 
es nie gekommen, und wer vermag es zu er⸗ 
gründen, wann die Noth ein Ende nehmen 
wird? Nach der nächſten Schule haben die 
Kinder 6 bis 8 Kilometer zurückzulegen, dort 
haben ſie aber kein Recht, die Aufnahme 41 

te 


2,00 — 2,40, Stroh 3,00, Heu 3,50 der Zentner, 
Hechte, Karauſchen (lebend) je 0,50, (todt) 0,40, 
Zander 0,70, Breſſen 0,35, Barſche 0,35, 
Schleie (lebend) 0,60, kleine Side 0,20, 
Barbinen 0,30 das Pfund, das Bun Radieschen 
0,08, das Bund Schnittlauch 0,02, der Kopf 
Salat 0,05 Mark. 

— ee ein Korallenhalsband 
in der Schillerſtraße. Näheres im Polizei⸗ 
Sekretariat. f 

— [Von der Weichſel.] Waſſerſtand 
3,90 Mtr. — Eingetroffen ſind die Dampfer 
„Graudenz“ aus Königsberg mit Ladung und 
„Danzig“ aus Danzig mit einem Kahne im 


Notirungen am 25. April. 


Weizen. Bezahlt inländiſcher hellbunt 124 Pfd. 
128 Mk., weiß 128 Pfd. 187 Mk., polniſcher Tranſit 
hellbunt 128 Pfd und 129 Pfd. 142 Mk, ruſſiſcher 
Tranſit rothbunt 126 Pfd. 129 Mk., roth 127 Pfd. 
130 Mk., Ghirka 119 Pfd. 114 Mk. 

Rog 5 n. Bezahlt inländiſcher 121 Pfd. 145 Mk., 
ruſſiſcher Tranſit 118 Pfd. und 121 Pfd. 89 Mk. 

Gerſte ruſſ. 101—108 Pfd. 83½—95 Mk. bez. 

Kleie per 50 Kilogr. zum Seeerport Weizen⸗ 
3,80 —4,27½ Mk. bez., Roggen⸗ 4,20 Mk. bez. 

Städtiſcher Viehmarkt. 
Thorn, den 25. April 1889. 

Auftrieb: 4 Kälber, 230 Schweine. Unter letzteren 
zn 10 lee bie it 51 5 M. 55 50 Kilo 
Schlepptau. Dampfer „Danzig“ hat heute L gewich eza wurden. kachfrage groß, nament⸗ 
1 en end, ſeine Fahrt nach Polen fort 9e. W fetten Schweinen. Der Auftried würde ver⸗ 

etzt. Auf der Fahrt aus Elbing nach Warihau |; rr 

hat der neuerbaute Paſſagierdampfer „Eliſabeth“]“ Meteorolopiiihe) Beobachtun zen. 

Thorn paſfirt. Der Dampfer iſt beſtimmt, den ee 
bildung. tan en 


Brieſen eingegangen ſeien. Die Unterſtützungen 
beziffern ſich bei Ein en bis über 1000 M. 
Jetzt wird auch das hieſige Komitee den Reſt 
der im Vorjahre geſammelten Unterſtützungen 
für die Ueberſchwemmten ausſchütten und an 
die vom Staate minder bedachten Bedürftigen 
vertheilen. — Die Saatbeſtellung hat in dieſer 
Gegend zuerſt auf leichterem Boden begonnen. 
Der ſchwerere Boden iſt noch zu naß zur Be⸗ 
ſtellung. Die Winterſaaten ſind in hieſiger 
Gegend gut durch den Winter gekommen, die 
Begetatur ſchreitet bei der jetzt günſtigen Witte⸗ 
rung ſchnell vorwärts. 

x Gollub, 25. April. Für die Ortſchaft 

Dioßrf Liſſewo und die umliegenden Gemeinden 
ſoll eine beſondere Spezialkrankenkaſſe gebildet 
werden. Die Verwaltung derſelben wird Herr 
Lewin übernehmen. 

Neuteich, 24. April. Das Grundſtück 
„des verſtorbenen Beſitzers G. R. Claaſſen⸗Tiege, 


Stund Barom. Therm. 
m. m. o. C. 


Perſonenverkehrzwiſchen Warſchau und Nies zawa 


ungefähr 4% Hufen kulm. groß, iſt in frei. fordern, ſondern es iſt eine beſondere Gilte zu vetmitteln. Aus Polen ſind geſtern in 2 hp ST 81 
bändigem Verkauf mit vollem Inventar für | vom Lehrer bezw. dem Schulvorſtande, wenn Schillno zwei Holztraften, die erſten dies⸗ 9 15 55 7155 NE 3 
den Preis von 118 500 M. in den Beſitz des ihnen der Schulbeſuch gewährt wird; dabei jährigen, eingetroffen. Von einem Weiter⸗ 28 T B. | 754.7 |+15:0 U NE 2 1 


traneport der Traften hierher muß ſo lange 
abgeſehen werden, bis hier Vorkehrungen zum 
Feſtlegen getroffen ſind. — In Warſchau iſt nach 
dem heutigen Telegramm das Waſſer um 0,16 


Wafferſtand am 28. April, Nachm. 1 Uhr: 3,90 Meter 
über . bunte 


Tetegrappiſche Degefihen 

der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 
Warſchau, 26. April. Waſſer⸗ 

hend 2,06 Mete de ie 


Herrn Peter Wiens- Schönhorft übergegangen; 
desgleichen das Grundſtück der Wittwe Tornier 
in Klein Lichtenau, 4 Hufen kulm. groß, für 
90 300, Mk, in Beſitz des Herrn Adolf Wiebe 

inn Neuteichs dorf. (D. 3) 
A 2öban, 25. April. Herr Kandidat 
Karehnke vom hieſigen Königlichen Progymnaſium 
iſt nach Danzig an das dortige Kgl. Gymnaſium 
verſetzt. An Stelle des noch immer kranken 
techniſchen Lehrers Herrn Schröder tritt Herr 
Günther. Der Kandidat Herr Silberberg aus 
Dieggenhof legt jetzt hier ſein Probejahr ab. — 
Der Kupferſchmied Herr Julius Geyer hier hat 
Lin Patent auf einen ſelbſtthätigen Kühler für 
Hefen⸗ und Gährbottiche angemeldet. — Der 
heute hier abgehaltene Viehmarkt war ſehr gut 


kommt noch in Betracht, daß die Bewohner der 
genannten Orte faſt alle ſehr arm ſind, was 
ſchon daraus erhellt, daß kein einziger von 
ihnen Klaſſenſteuer zahlt. 

Ahn e Eiſenhahnen.] Der Kgl. 
Eiſenbahn⸗Direktion zu Bromberg iſt die Leitung 
des Baues und des Betriebes auf den neuen 
Bahnen von Memel nach Bajohren, von Brom⸗ 
berg nach Znin, von Nakel nach Konitz oder 
einem anderen geeigneten Punkte der Linie 
Schneidemühl — Dirſchau übertragen. N 

.— Pie nächſte Prüfung für 
Hufſchmiede] findet am 1. Juni in 
Thorn ſtatt. 

g — ir e ebustg Der 
Provinzial⸗Rath der Provinz Weſtpreußen hat 


Mtr. geſtiegen. u 4423, 
Kleine Chronik. 


! Der vielerwähnte Feldwebel Hauck vom 1. Garde⸗ 
Regiment zu Fuß iſt jetzt, wie dem „Berl. Tagebl.“ 
aus Potsdam betichtet wird, durch ein zweites kriegs 
eee Urtheil definitiv freigeſprochen worden. 

et Kaiſer hatte das Urtheil desterſten Kriegsgerichts, 
demzufolge Hauck zu 1 Jahr 3 Monaten tungshaft 
und 1 n. ſowie zu 3 Wochen Haft: verurtheilt 
war, nicht beſtätigt und die Einſetzung eines neuen 
Kriegsgerichts angeordnet, das dieſer Tage in Pots⸗ 
dam zuſammentrat und Hauck, Mangels überzeugender 


FÜR TAUBE. 

Eine Person, welche durch ein einfaches Mittel 
von 23jähriger Taubheit und Ohrengeräuschen ge- 
cheilt Wurde, ist bereit, eine Beschreibung des- 
selben in deutscher Sprache allen Ausdchern gratis 
zu übersenden. Adr:: J. H. NICH OLSON, Wien 
IX, Kolingasse 4. 


* 


eee Re Monats: Oper. 
ird hierdur 7 2 0 5 

die Wittwe Joanne Schmelchler, geb. Hagelverſicherungs * Geſellſchaft. Königsberger (Bietoria-Saal,) 
Karnath hier (Jacobſtraße Nr. 311) in 0 rundka ital: Neun Millionen Mark (Voll begeben) Sonntag, den 28. April er.: 
unſerm Krankenhauſe während eines vier⸗ Sy pt Be # 8 5 9 Der Barbier von Sevilla. 
monatlichen Kurſus als Krankenpflegerin Zzaar-Einzahlung: Eine Million 800,000 Mark. 0 0 8 0 0 N 0 Alles Nähere die Zettel 
ausgebildet iſt und in der am 8. d. Mts. Reſerven-Beſtand : 956.536.30 Mark ih. t ettel. 
vor dem Königl. Kreisphyſikus und dem ? 900,000. = . à 3 Mark, Opernterte bei Walter Tambeck. 


Das Theaterbureau (Buchhandlung von 
Walter Lambeck) iſt an den Spieltagen 
von 10—12 Vorm. u. 3—5 Nachm. geöffnet. 


a 15 Pfennige 
Onern-TextDücher, 


— vollſtändiger Text, großer Druck bei 
guter Ausſtatkung, mit Inhaltserklärung 
und Biographie des Componiſten —, (be⸗ 
liebte Wiesbadener Ausgabe) 


a 15 Pfennige 


vorräthig bei E. F. Schwartz. 


Radfahrverein Thorn. 


Sonntag, den 28. d. M. 
Ausflug nach Culmſee zur Beſichtigung 
der Zuckerfabrit. Abfahrt von dem 
Leibitſcher Thor präc. ½7 Uhr morgens. 


2 8 8 a 2 ah 

Vrämienſumme incl. Volizekoſten (1888): 1,514,739 Mark. 

Die Geſellſchaft beſteht ſeit 35 Jahren, ihre Wirkſamkeit iſt in landwirthſchaft⸗ 

lichen Kreiſen überall vortheilhaft bekannt. Sie verſichert zu feſten Prämien Boden- 

Erzeugniſſe aller Art, ſowie Glasſcheiben gegen Hagelſchaden und leiſtet zweifellos 
Gewähr für vollen und prompten Schadenerſatz ſowie gegen jedwede Nachzahlung. 

Sie ſtellt den Verſicherungsnehmern die Wahl unter den verſchiedenen Ver⸗ 
ſicherungsarten (auch ohne Kündigungsverpflichtung) bei Gewährung von erheblichen 
Prämien⸗Bonificationen frei, garantirt bei loyaler Regulirun der Hagelſchäden prompte 
Auszahlung der Entſchädigungsſummen und betheiligt nach unſch die Verſicherten auch 
an dem ſich herausſtellenden Prämien⸗Gewinne zufolge der Beſtimmungen in den höheren 
Orts genehmigten „beſonderen Bedingungen für Landwirthe Nord: und Mittel⸗Deutſch⸗ 
lands.“ Geſchäfts⸗Gebiet Nord⸗ und Mittel⸗Deutſchland. 

Alles Weitere iſt bei den unterzeichneten Agenten zu erfahren, welche zur Auf 
nahme der Verſicherungs⸗Anträge gern bereit ſind. Benno Richter, Kaufmann in 
Thorn. Otto Hirſchfeld, Kreistaxator in Bromberg. 


Frauen - Schönheit!!! 335 
Leberflecke, Mitesser, Gesichtsröthe sowie Sommersprossen 


und alle Unreinheiten des Teints werden durch 


Eau de Lys de LOHSE 


radienl beseitigt und die rauheste, sprödeste Haut wird über Nacht 
weich, weiss und zart, 

ä Original-Flacon 1,50 und 3 Mark. 
LOHSE’s Lilienmilch-Seife, Ya "ju sehärte, 
welche nur zu oft die alleinige Ursache eines unreinen Teints ist; à Stück 75 Pf. 
& Beim Ankauf meiner Fabrikate achte man stets auf die Firma 2 


GUSTAV LOHSE, 46 säger-Strasse, BERLIN 


Erſten Krankenhausarzt abgelegten Prüfung 
ihre Brauchbarkeit als Krankenpflegerin 
dargethan hat. 
Thorn, den 24. April 1889. 
Der Magiſtrat. 


J)J%SFF TTT 
Deifentliche Zwangsversteigerung, 
Am Dienitag, den 30. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Gerechtenſtraße Nr. 118 
(neben dem Königl. Eiſenbahnbetriebsamte 
hierſelbſt) ? k n 
32 Bierkiſten, eine eiſerne Kork⸗ 
maſchine, 1 Bierwagen, eirea 2000 
Bierflaſchen, 1 Arbeitspferd (braune 
Stute) und 5 Wagenräder 
öffentlich meiſtbietend gegen baare Zahlung 
verſteigern. 
Thorn, den 26. April 1889. 


Bartelt, Gerichtsvollzieher. 
n Folge eines nach Schluß des letzten 
3 Termins abgegebenen höheren Ge⸗ 


Loosporto und Gewinnliſte 33 Pfg., 
Looſe 30 Mk. 
Ziehung. Unwiderruflich am 15. Mai. 
Hauptgewinne: 
3 complette 4 und zweiſpännige 
Equipagen 
mit zuſammen 
35 edlen, oſtpreuß. Pferden und 
1095 maſſiven Silbergewinnen 
bei nur 30,000 Looſen empfiehlt 
die General Agentur von 


Leo Wolff 
Königsberg Pr., Kantstraße Nr. 2. 
Vorräthig bei den Herren 

Weinmann. 


C. Bombrowski. 


Lehthyol-Seife Der Fahrwart. 
v. Bergmann & Co. Frankf. a. M.u. Berlin TE Täglich The 


irksams Mi 8 1 i 
Ta und eine ihn, Person E Waldmeiſterbowle 2 


gegen Flechten, Hautausschläge etc. Vor. 
räthig a Stück 50 Pfennig allein bei L. Gelhor n, 


Adolf Leetz. 


bots ift zur Entgegennahme weiterer 
Gebote für das den S. Aron'ſchen 
Minorennen gehörige Grundſtück, Culmer⸗ 
ſtraße Nr. 337 hierſelbſt neuer Termin auf 


den 9. Mai 1889, 


Nachmittags 4 Uhr 4 ; < l Weinhandlung. 
iu menen ar a —— werden Fabrik feiner Parfumerien und Toilette-Seifen. 5 r 
Kaufluſtige zu demſelben eingeladen. Die Zu haben in allen guten Parfumerien, Droguerien eto. Waldmeiſter⸗Bowͤle 


täglich friſch empfiehlt 


Kaufbedingungen liegen in meinem Bureau 
A. Mazurkievicz. 


aus und können täglich Vormittags von 
9—1 Uhr, Nachmitt. von 3—6 Uhr einge⸗ 
ſehen werden. 

Thorn, den 25. April 1889. 


Jacob, Rechtsanwalt. 
. ͤ 


J. Tachhandlung 


Carl Mallon, 
Altſtädtiſcher Markt 302. 
Anfertigung feiner 
Herren ⸗ Garderoben. 


in allen Gröſſen und 
3, 8 Aus 
ſtattungen, Beſchlägen 
und Verzierungen, empfiehlt N 
E. Zachäus, Tiſchlermeiſter, 
Coppernicusſtraße 189. 


Gouverts 


mit Firmendruck 
1000 Stück von Mk. 4,50 an 
bis Mk. 6,50, 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


anne erei 

er 

Th. Ostdeutschen Ztg. 
E Zwei Lehrlinge 


können ſofort eintreten bei 
Golaszewski, Tiſchlermſtr. 


E Ein Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann eintreten in 
Rudolf Tarrey's Conditorei. 


Wichtige parlamentariſche Verhandlungen 


ſtehen bevor. 


* Freiſinnige Zeitung 


begründet von Eugen Richter. 0 


Kein Blatt orientirt jo raſch und vollſtändig über innere Politik. Gediegene 
Beſprechungen und ſchnelle Berichterſtattung über alle Tagesereigniſſe der inneren und 
äußeren Politik unter Mitwirkung bekannter freiſinniger A bge⸗ 
ordneten zeichnen ſie aus — Spannende Erzählungen und Feuilletons, der Ber⸗ 
liner Plauderer, Nachrichten über Theater, über Kunſt und Wiſſenſchaft, Vermiſchtes 
u. ſ. w. ſorgen für das Unterhaltungsbedürfniß der Familie. Ein umfangreicher Kurs⸗ 
bericht der Berliner Börſe, tägliche Handelsnachrichten und Produktenberichte aus Ber: 
lin und anderen Plätzen, eine wöchentliche Handelsüberſicht u. ſ. w. finden ſich für den 
Geſchäftsmann. \ 5 

Durch ein eigenes Poſtbureau und ein eigenes Parlamentsbureau iſt die⸗ 
ſelbe in den Stand geſetzt, ihre Nachtausgabe mit dem vollſtändigen Parlaments ; 
bericht ſchon mit den Abendzügen zu verſen den und dadurch außer halb 
Berlins anderen Berliner Blättern in dem vollſtändigen Bericht BEE (kin Gchalien 
über die Reichstagsverhandlungen und den neueften Nachrichten um gegen, gr Ein Lehrling 2 
zwölf Stunden vorauszueilen.. kann ſofort eintreten bei 


Abonnementspreis bei der Poſt pro Mai und Juni 2 Mark 40 Pf. (Poſt⸗ Theodor Salomon. Friſeur, Culmſtr 


Emser Pastillen 


aus denim Emser Wasser enthaltenen 
mineralischen Salzen, welche diesem 
seine Heilkraft geben, unter Leitung 
d. Administration d. König-Wilhelms- 
Felsenquellen bereitet, von bewährter 
Wirkung gegen die Leiden der Re- 
spirations- und Verdauungs- Organe. 

ieselben sind in plombirten Schach- 
teln mit Controle-Streifen vorräthig 
in den meisten Apotheken u. Mineral- 
3 in ganz Deutsch- 
and. 


R. de Comin; in Schönsee 
bei C. Dahmer. 


85 lite für 1889 Nr. 2149.) 8 a f e 
— 2 Neu hinzutretende Abonnenten erhalten gegen Einſendung der Poſtquittung die inen ordentlichen Eng Feisen-Quellen in don. Emser 
1 noch im April erſcheinenden Nummern der „Freiſinnigen Zeitung“ unentgeltlich zugeſandt. DER Laufburſ ch en — N 
3 = Die Expedition, Berlin SW., Zimmerſtraße 8. a cht 5 we 
E 25 Felt orbentlichen küchtigen = e 7 8 e aller 
8 . A2 II >—— 


u Laufburihen ie 


ſucht die Buchhandlung von 
E. F. Schwartz. 


in gutſitzenden Facons 
empfiehlt ur 


N in Brief- uud Kartenform, 
A. Petersilge. 


& letztere einfach, sowie Klapp- Gin 
D karten, 2- u, 3theilig, @ % 
7 


en Spraden, 


... Fe a ..ͤ; SEE EHEN ER Bein 
2 u 2 D I mit und ohne Monogramm, 7 772 Geſucht von ſofort ein anſtändiges us de e In 
rus el en n verschiedener Grösse und u Wen 2 Ded. bei S. Lange, Conbitor. Le JudrliW erideinen 
ö 3 * & Karton-Qualität, | 2 e 5 Auge, Sondidt. mern mit Toiletten 
jed. Art, selbst vorgeschr. N ver & D 1 . 3 (77 Eine ewandte Verkäuferin, welche und Handarbeiten, enthaltend 
Leanne fertigt schnell und in eleganter 27. iti gegen 2000 Abbild nnen mit 
2 ? 5 5 . Greibung, welche das 
am eig. Körper erprobte Kur radik. scheilt 9 Ausführung an die 77 ganze Gebiet der Garderobe 
e CCTV Be 
1d 1 # . be, üb Fü 8 Kalt. An . u i en 7 7 x aben, e 
Eee eee, Buchdruckerei der Th. Ostdeutschen Ztg. Muzısıan mie sum 1 Mi er ee S 
, N erren und die 


A N: wäſche für 
zub erläffige Wirthin 9 — ꝛc., wie die . in 
ewünſcht. Meldungen und Zeugnißab ; 
chriften nimmt die Exp. d. Ztg. entgegen. 
Eine Frau zum Austragen von 
Backwaaren ſucht 
O. Sztuczko, Bäckermeiſter. 


Ein tüchtiges Dienſtmädchen ſowie ein 
Kuhhirt finden von fo e ee 
Lohn Stellung. isniewski, 

Wygodda bei Thorn. 


Rüſtige Kinderfrau, 
mit ſehr guten Seugniffen ſucht Stellung 
auf einem Gut. Näheres bei Miethsfrau 

Litkiewiez, Seglerſtr. 141. 


Mein Gärtnerei - Grundſtück 
von 4 Morgen will ich von ſofort ver⸗ 
pachten oder verkaufen. 


1 —— 
Dankſagung. 
Nachdem meine Frau mehrere Jahre 
an einem hartnäckigen Magen⸗ und Leber⸗ 
leiden gelitten und zuletzt hoffnunglos dar⸗ 
nieder lag, da alle bisher angewandte Ver⸗ 
ordnungen ohne Erfolg geblieben, erbat ich 
mir Herrn Dr. med. Volbeding, Homöopath 
in Düsseldorf zur Conſultation. Der ſorg⸗ 
fältigen und zwar mehr brieflichen als per⸗ 
ſönlichen Behandlung deſſelben verdanke ich 
die Geneſung meiner lieben Frau. J 
fühle mich deshalb veranlaßt, gerannten 
Herrn nicht allein meinen herzlichſten Dank 
für ſeine Leiſtung auszuſprechen, ſondern 
auch daſſelbe zur öffentlichen Kenntniß zu 
bringen. 
iedermendig, im Februar 1889. 
Jos. Michaelis, Braumeiſter. 


gern 


Neues, überraschend schönes Parfum aus 
d. Blüthen des Nägelchen- oder Flieder- 
baumes destillirt. Vorräthig a FL 1.—, 
M. 1.25 und Mk. 1.50 allein bei Adolf Leetz. 


Samen, 


Klee rother, weisser, echte 
französische Luzerne, Sand- 
Luzerne, Thymotheum, echtes 
englisches, italienisches, fran- 
zösisches u. deutsches Raygras, 
Schafschwingel, Knaulgras, 
viele andere Arten Grassamen, 
Lupinen, Seradella, Spörgel, 
Mais, Rüben, Möhren, sowie 
echter russischer Kron - Säe- 
Leinsamen billigst bei 


26 5 für Weiß» und Buntſtickerei, Namens- 


Abonnements werden een angenom 

e Buchhandlungen und Poſtanſtalten. n 
mern gratis und franco durch die Expedition, Berlin 
W, Potsdamer Str. 38; Wien I, Sperngaſfe 3. 


E Als Plätterin 


empfiehlt ſich in und außer dem Hau 
A. Laszinska, Schillerſtr. rt pe 


Kirchliche Nachrichten. 
Es predigen: 
In der altſtädt. evangel. Kirche. 
Sonntag (Quaſim.), den 28. April 1889, 
Kirchenviſitation. 
Vorm. 9d Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
— — 7 ©. Jacobus, Gr. Mock Abends 5 Uhr; der 5 b 
5 > . — er.] Aben r: Herr Pfarrer Jacobi. 
500 Stück hochſtämmige Roſen, eigener] r Schülern od. Schülerinnen Em Mein © A5 Bag 
h Y e ru . . . 
Zug „cen in Apel 135. e hiefiger Schuler wird gute Gee de a een ah — 5 225 sn 
G. Kunde, nahe dem Bahnhof. Penjion geboten in der circa 25 Morgen groß, bin ich willens, Vorm. 9 Ühr: Beichte und Abendmahl in 
DER” 


Gute Eß⸗Kartoffeln amilie eines inaetiven | Familtenverhältniſſe halber, ſofort i ver: der Satriftei der St. Georgen « Gemeinde, 
) 


iziers. Anfr. i. d. Exp. aufen... Eva Liedtke, Witwe Herr Pfarrer Andrießen. 
(Magnum bonum ms f * 1 Hersihafti. Wohnung, im T. Danie- Vormittags 9¾ Uhr: Herr Pfarrer Klebs. 
a Centner 2 Mark find zu haben in 


E ſowakl'ſchen Haufe, 1. Etage, von ſofort] Einſegnung der Conſirmanden. 
akrzewko per Oſtaszewo. 
Eis⸗Verkauf EM 


Eine neue Nähmaſchine iſt billig | od. ſpät. z. v. Roman, Schillerſtr. 415. | Vormittags 11¼ Uhr: Militär i 
A „ v. 1 . 2. gottesdienſt, 
zu verkaufen. Mäh. i. d. Exp. d. Bits. Iitſtadt Nr. 165 5 ear zu 1 5 Garniſonpfarrer e 
Umzugshalber 1 Küchenbuffet bill. zu große Wen u ee Nachmitt. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrleßen. 
auch im monatl. Abonnement. . 
J. Schlesinger.] Für ein hieſiges größeres Commiſſions⸗ reiteitrafe 452 ift Die 2. Gtage, | Sonntag (Juaſim.), den 28. April 1889 


verkaufen Gerberftr. 277/78, Hef, parterre. R. Hirschberger. In der evang. -kuth. Kirche. 
= geſchäft wird ein tüchtiger Buchhalter, welche Herr Julian ius Nachm. 3 Uhr: K ttes 
1 Bücher Regal Br möglich von 19 1 ewohnte, . 5 5 b. * dert Garnfonpfarrer Räte 
. orn. 7 u vermiethen. Näheres im Ev.-luth. Kirche in di 
2 Schaukaften EM eine eichene Speiſezimmer - Ein⸗ Dee e ee: Sonntag (Quast vs ge) A 5 
werden zu kaufen geſucht. Wo? ſagt die richtung, mahagoni Bettgeſtelle Freundl. möbl. imm, mit auch ohne Früh 990 hr: 90 lu Pastor — 85 1889. 
Grpebition biefer Zeitung. Wafhtifd, Toilette, Rachttifhe| "> Scilerfahe 410, 2'Krepyen | Smnanann 505 
eee 419, eee Lynagogale Nachrichten. 


nnn . e: 134.| Sonnabend, ben 27. 107, Morgens: 
verkäufl. heute auf dem alten VBiehmartt. | ——— Gin gut mobL, Zimmer, für 1 oder | Predigt des Rabb. Dr. Oppenheim. 


2 3 ” ü ch t ig e 2 1 

ai 5t Herren von gl. 3. verm. Gerberſtr. 287. Der heutigen Nu 

3.Hozakowski-Thorn, Ziegelſtücke, 8 2 Rockſchneider ene Wontung mit Diener. . 

Samenhandlun dem Were de een Ken ende ſucht gelaß und Beköſtigung geſucht. Off. deutſchen Tapeten - Verfandt - Haufes 
g 2 ergehen S- ſtückes find jederzeit billig zu haben. 0 M mit Preisangabe unter der Aufſchrift] von Guſtav Schleifing in Bromber 

Illustrirtes Preisverzeichniss franco. Bruno Ulmer, Schillerſtr. 429. ari allon. W. D. an die Expedition dieſer Zeitung.] bei, worauf wir aufmerkſam machen 


Für die Nedaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „ Thorner Oſtdentſchen Zeitung‘ (N. Schirmer) in Thorn. 


Aufſehen in der medieiniſchen Welt 


erregt Dr. Oidtmann's Purgatif. Alle innerlichen Abführmittel reizen 
und ſchwächen den Magen und Darm und verlieren allmählig überhaupt ihre Wirkung; 
die äußerlichen, in Form der Klyſtiere, verurſachen durch ihre große Menge Flüſſig⸗ 
keit mannigfache Beſchwerden und Unbehaglichkeiten. Oidtmann 8 Purgatif 
dagegen kann ohne ſchädliche Nebenwirkung Jahre lang mit ſtets ſicherem Erfolge 
angewendet werden. Ein Theelöffel voll, mittelſt einer ganz kleinen Spritze in den 
Maſtdarm eingeſpritzt, genügt, um binnen 2 Minuten unfehlbar Stuhl⸗ 
entleerung herbeizuführen. — Preis per Flaſche 2 Mark, Spritzchen 1 Mark. Man 
achte auf den Namen Dr. Oidtmann, mehrmals auf jeder Flaſche zu finden. — 
Alles Andere iſt werthloſe Nachahmun = Echt zu haben in den meiſten Apotheken 
von orn X. 


